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Sie sind knallgelb, aus Stahl und bie-
ten Platz für mindestens sieben Ge-
tränkeflaschen oder Dosen: Bam-
berg hat als erste deutsche Stadt an
öffentlichen Abfalleimern spezielle
Pfandringe montiert, die ein Desig-
ner entworfen hat. Damit soll Fla-
schensammlern das Wühlen im
Müll erspart bleiben. Wer Flaschen
oder Dosen nicht zur Leergutannah-
me zurückbringen will, kann sie
nun in die Pfandringe stellen, an-
statt sie in den Mülleimer oder gar in
die Natur zu werfen.

Das Pilotprojekt ist zunächst auf
zwei viel genutzte Plätze im Stadtge-
biet begrenzt. Ein Jahr soll der Test
laufen. Entworfen hat die Pfandrin-
ge der Kölner Diplomdesigner Paul

Ketz. „Mir ist der Notstand aufgefal-
len: Die einen schmeißen etwas
weg, die anderen fischen es mühsam

wieder heraus“, sagt der 25-Jährige.
Schon 2012 erhielt er für seine Idee
den Bundespreis „Ecodesign“. Seit-
dem hat er viele Anfragen erhalten,
aber nur Bamberg hat bis jetzt Nägel
mit Köpfen gemacht. In Köln sei ein
weiteres Pilotprojekt in Planung.

Der Hamburger Pfand-Experte
Mischa Karafiat sieht kein Problem
darin, dass durch die Pfandringe
letztendlich jeder im Vorbeigehen
die Flaschen einfach einstecken und
zu Geld machen kann: „Selbst wenn
ein Kind sie mitnimmt und vom
Pfandgeld ins Kino geht, hat das Sys-
tem seinen Zweck erfüllt.“ Der Roh-
stoff sei wenigstens nicht in der
Müllverbrennung gelandet. (dpa)

Roland Beck 

Ein Ring für Mülleimer soll das Pfandflaschensammeln leichter machen

Öko-Design

Der Designerpfandring – in Bamberg
gibt es ihn schon. FOTO: DAVID EBENER/DPA
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CHEMNITZ — In Sachsen wirtschaften
die privaten Haushalte deutlich
sparsamer als in anderen Regionen
Deutschlands. Das Pro-Kopf-Auf-
kommen an Hausmüll ist bundes-
weit das niedrigste, auch bei Strom
und Wasser liegt der Verbrauch
deutlich unter dem Bundesdurch-
schnitt. Das belegen Zahlen der Sta-
tistikämter und von Verbraucher-
portalen. Als Hauptgrund werden
die niedrigeren Einkommen in Ost-
deutschland genannt.

So liegt Sachsen beim Stromver-
brauch mit 1692 Kilowattstunden
pro Kopf im Jahr 2013 auf einem der
hinteren Plätze, wie aus einem aktu-
ellen Vergleich des Portals preisver-
gleich.de hervorgeht. Hier ist der
Verbrauch um ein Viertel niedriger
als in Niedersachsen, dem Land mit
dem höchsten Pro-Kopf-Verbrauch.
Untersucht wurden bundesweit
120.000 online abgeschlossene
Stromverträge. Dresden und Plauen
werden in der Studie als führende
„Stromsparer-Städte“ genannt.

Die Statistischen Ämter der Län-
der bestätigen dies auch für den End-
energieverbrauch, der neben Strom
auch Wärme, Brenn- und Kraftstoffe
umfasst. Nach einer aktuellen Stu-
die entfielen auf jeden Einwohner
im Jahr 2010 in Sachsen 42 Gigajou-
le an Energie. Deutschlandweit wa-
ren es mehr als 50 Gigajoule.

Auffällig sind die Unterschiede
auch beim Hausmüll. Laut Haus-
haltsabfall-Bericht des Statistischen
Bundesamts wirft rein rechnerisch

jeder Sachse im Jahr 320 Kilogramm
Abfälle in die Tonnen. In keinem an-
deren Bundesland fällt pro Einwoh-
ner weniger Abfall an. „Ein niedriges
Einkommen führt zu weniger Kon-

sum. Und wo wenig konsumiert
wird, fällt auch nur wenig Müll an“,
sagt Joachim Wuttke vom Umwelt-
bundesamt. Auch die Anzahl der
Single-Haushalte könnte eine Rolle
spielen. „Wo viele Singles leben, gibt
es weniger Hausmüll“, so Wuttke.
Der Grund: Singles gehen häufiger
auswärts Essen. Auch historische
Gegebenheiten könnten ein Grund
sein: „Vielleicht spielt die längere
Recycling-Tradition in der DDR
eine Rolle.“

Auch beim Wasserverbrauch
sind die Sachsen schon seit Jahren
bundesweit am sparsamsten. Laut
Statistischem Landesamt lag der
Durchschnittsverbrauch nach den
aktuellsten verfügbaren Zahlen von
2010 bei rund 84 Litern pro Einwoh-
ner und Tag. Bundesweit waren es
um die 120 Liter. „Der Wasserbedarf
wird in Sachsen weiter sinken“,
schätzt Ulrich Pötzsch, Geschäftslei-
ter des Wasserzweckverbands „Mitt-
leres Erzgebirgsvorland“ in Haini-
chen ein. Als Gründe nennt er den
demografischen Wandel – alte Men-
schen verbrauchen weniger Wasser
– sowie sparsamere Hausgeräte.

Nach Ansicht des Nachhaltig-
keitsforschers Felix Ekardt aus Leip-
zig ist der Ressourcenverbrauch in
Sachsen dennoch viel zu hoch: „Wir
sind zwar im Reden Umweltvorrei-
ter, doch unser ökologischer Fußab-
druck ist riesig.“ So seien die Treib-
hausgasemissionen in Deutschland
noch immer fünfmal so hoch, wie es
für das Weltklima verträglich wäre.

Wenig Müll, Strom und Wasser:
Sachsen leben besonders sparsam
Der Ressourcenverbrauch
liegt im Freistaat deutlich
unter dem Bundesdurch-
schnitt. Bei niedrigeren
Einkommen wird auch
weniger konsumiert.
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Experte für
Nachhaltigkeit

Felix Ekardt

BRÜSSEL — Die Außenminister der
Europäischen Union haben sich im
Prinzip auf die Verhängung von
Sanktionen gegen die Verantwortli-
chen für die Gewalt in der Ukraine
geeinigt. Bei ihrer Sondersitzung in
Brüssel beschlossen die Diplomaten
gestern Einreiseverbote sowie das
Einfrieren von Konten, wie die itali-
enische Außenministerin Emma Bo-
nino sagte. Zudem wird die Liefe-
rung von Ausrüstungsgegenstän-
den verboten, die „zur internen Re-
pression“ genutzt werden könnten.
Auf ein zeitweise diskutiertes Waf-
fenembargo gegen die Ukraine gab
es EU-Diplomaten zufolge keine Ei-
nigung. Am Abend beschloss das uk-
rainische Parlament fast einstimmig
ein Ende des „Anti-Terror-Einsatzes“
im Land. Die Abgeordneten verlang-
ten, dass sich alle Einheiten in ihre
Kasernen zurückziehen, wie Fern-
sehsender live berichteten. Zudem
untersagten die Parlamentarier den
Einsatz von Schusswaffen. Beobach-
ter sprachen aber von einem symbo-
lisch wichtigen Zeichen. (afp/dpa)
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Ukraine: EU
beschließt
Sanktionen
Keine Einigung über
ein Waffenembargo

MENLO PARK — Zwei der weltgrößten
Internet-Netzwerke gehören künf-
tig zusammen: Platzhirsch Face-
book mit seinen mehr als 1,2 Milli-
arden Mitgliedern kauft den Kurz-
nachrichten-Dienst Whats-App mit
gut 450 Millionen Nutzern. Face-
book lässt sich den Zukauf insge-
samt 19 Milliarden Dollar kosten.
Über die Smartphone-App Whats-
App können Nutzer miteinander
Text- und Sprachnachrichten, Fotos
oder Videos austauschen. Whats-
App hat sich als SMS-Alternative
etabliert. In Deutschland nutzen 30
Millionen Menschen den Dienst.
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Whats-App ist jetzt
auch bei Facebook

Wochenende Der Philatelist
– Tilo Rismondo ist ein
Briefmarkenprüfer

Sport Heute vor 40 Jahren:
Langlaufstaffel wird in
Falun Weltmeister

Hintergrund  Bundestag
verabschiedet einstimmig
den NSU-Bericht

IN DIESER AUSGABE

Auf 100 Jahre Leben blickt Karl
Otto Götz zurück. Mit einer Aus-
stellung gratuliert Chemnitz dem
Maler zum morgigen Geburtstag.
Ein Porträt dieses Meisters der
abstrakten Kunst findet sich 
heute auf der Seite Kultur.

Der Jahrhundert-Maler

Elftes Silber
für Erzgebirger
Kircheisen
Mit einem Sprung auf Platz zwei des
Siegerpodests endete gestern der
Teamwettkampf für die deutschen
Nordisch Kombinierten bei den
Olympischen Winterspielen in Sot-
schi. Die Erzgebirger Eric Frenzel,
Björn Kircheisen sowie Johannes
Rydzek und Fabian Rießle (im Foto
von links) mussten sich nach dem
Springen und viermal 5 Kilometern
in der Loipe um 0,3 Sekunden dem
Quartett aus Norwegen beugen. Für
den 30-jährigen Kircheisen vom
WSV Johanngeorgenstadt war es
die elfte Silbermedaille bei Olympia
und Weltmeisterschaften. Frenzel
kehrt nach seinem Gold im Einzel
mit zwei Medaillen aus Sotschi
heim. „Dafür, dass ich hier nur als
Ersatzmann angereist bin, kann ich
mich über Platz vier und Team-Sil-
ber echt freuen“, erklärte Kirch-
eisen. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

MEHR BERICHTE über den gestrigen Wett-
kampftag in Sotschi lesen Sie auf den Olym-
pia-Seiten im Sportteil.
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Rotkäppchen hat
keinen Kopf mehr
Cornell Findeisen ist traurig – und
ein bisschen wütend. Denn Unbe-
kannte haben die liebevoll gestal-
tete Schnitz-Spieluhr, die vor dem
Thumer Rathaus steht, in der
Nacht zu gestern demoliert. Am
Morgen ging der 6-Jährige wie im-
mer mit seiner Mutter zum Bä-
cker und machte dabei einen Ab-
stecher zu Rotkäppchen, Hänsel
und Gretel und Co. Und dann das:
Von zwei der Märchenfiguren
standen nur noch die Füße. Später
wurde der Rest weit verstreut ge-
funden. Die Stadt erstattete bei
der Polizei Anzeige – und Cornell
hat sich für die Täter auch schon
eine passende Strafe ausgedacht.
Immerhin gibt es bereits einen
ersten Hinweis auf die Randalie-
rer. (urm) Seite 9
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CHEMNITZ — Im Jahr 2013 kamen nur
halb so viele Besucher wie im Jahr
davor in die fünf Museen, die zu den
Chemnitzer Kunstsammlungen ge-
hören. Das geht aus Zahlen hervor,
die die Stadtverwaltung gestern ver-
öffentlichte. Konnten 2012 noch
209.403 Gäste in den Kunstsamm-
lungen gezählt werden, waren es
2013 nur noch 94.732. Als Grund
nannte die Stadtverwaltung, dass
2012 ein besonders gutes Jahr war.
Die Ausstellungen „Peredwischniki“
und die zu Pierre-Auguste Renoir
hätten sich eines besonders großen
en Besucherinteresses erfreut. Sol-
che teuren und aufwendigen Son-
derausstellungen könne das Muse-
um nicht jedes Jahr auf die Beine
stellen. Dafür fehle es an Geld und
Personal. (jpe)

KUNSTSAMMLUNGEN

Besuchereinbruch bei
Chemnitzer Museen
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